
Bundesrat hat schönfärberische Einschätzung zu den Auswirkungen der 
Digitalisierung 

Der Bundesrat zieht im heute veröffentlichten Bericht zu den Auswirkungen der Digitalisierung auf Beschäftigung 
und Arbeitsbedingungen eine positive Bilanz. Travail.Suisse, der unabhängige Dachverband der 
Arbeitnehmenden, teilt zwar die Einschätzung, dass die Auswirkungen der Digitalisierung bisher kaum spürbar 
sind, sieht aber auch Risiken für die Arbeitnehmenden. Insbesondere die Aus- und Weiterbildung wird zentral 
sein, um den kommenden Strukturwandel unbeschadet zu überstehen. 

Es ist richtig und wichtig, dass der Bundesrat Massnahmen für bessere Datengrundlagen über neue 
Beschäftigungsformen sowie die Veränderungen von Beschäftigung und Arbeitsbedingungen im Kontext der 
Digitalisierung plant. „Der Bundesrat darf aber keinesfalls die Augen vor den Risiken der Digitalisierung 
verschliessen. Gerade in der Zunahme der atypisch-prekären Arbeitsverhältnisse einerseits und der Schere 
zwischen digitaler Elite und digitalen Zulieferern resp. Erbringern von persönlichen Dienstleistungen liegt eine 
der grössten Gefahren der Digitalisierung“, sagt Gabriel Fischer, Leiter Wirtschaftspolitik bei Travail.Suisse. 
Auch die zunehmende Flexibilisierung von Arbeit und Arbeitszeiten bringt zusätzliche Arbeits- und 
psychosoziale Belastungen wie Stress oder emotionale Erschöpfung. Die Seco-Stressstudie wie auch der 
„Barometer Gute Arbeit“ von Travail.Suisse belegen diese Zunahme von Stress in der Arbeitswelt. Leider wird 
dies im Bericht des Bundesrates zu wenig berücksichtig. 

Massnahmen zur Förderung der Aus- und Weiterbildung unzureichend 
Dass Aus- und Weiterbildung zentral sein werden, um den durch die Digitalisierung induzierten Strukturwandel 
erfolgreich zu gestalten, anerkennt der Bundesrat in seinem Bericht. Allerdings bleiben die vorgeschlagenen 
Massnahmen unzureichend. Eine gezielte Förderung der Grundkompetenzen am Arbeitsplatz und der MINT-
Kompetenzen im Ausbildungssystem sowie die Klärung der Möglichkeiten der arbeitsmarktlichen Massnahmen 
der Arbeitslosenversicherung zu Umschulungszwecken sind zwar zu begrüssen. Allerdings fehlt neben diesen 
punktuellen Massnahmen ein genereller Plan, wie die Weiterbildung für diejenigen Arbeitnehmenden gefördert 
werden kann, die aufgrund des Strukturwandels drohen abgehängt zu werden.  
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